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(54) EINBAUSPÜLKASTEN MIT FEUCHTE- UND LECKAGESCHUTZ

(57) Die Erfindung betrifft einen Einbauspülkasten 1
für eine WC-Keramik 10, welcher in eine Wand einbaubar
ist, umfassend einen Wasseranschluss, eine Betäti-
gungseinrichtung 13, ein Verbindungsrohr 3 zwischen
Einbauspülkasten 1 und der WC-Keramik 10 sowie einen
Feuchte- und Leckageschutz. Der Einbauspülkasten 1
dient zum Spülen einer Sanitärkeramik, vorzugsweise
einer WC-Keramik 10. Anwendungsbereiche der Erfin-
dung sind Nassräume, insbesondere Sanitärbereiche in
Gebäuden, welche aus Holz errichtet wurden, beispiel-
weise Holzhäuser. Anders als bei Wohnraum aus Beton-
oder Stein, besteht bei Holzhäusern die erhöhte Gefahr,
dass aufgrund der Anfälligkeit von Holz in Bezug auf
Schimmel und Fäule, die Gebäudesubstanz eines Holz-
hauses durch einen Wasserschaden irreparable beschä-
digt wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen in eine Wand ein-
baubaren Einbauspülkasten für eine WC-Keramik um-
fassend einen Wasseranschluss, eine Betätigungsein-
richtung, ein Verbindungsrohr zwischen Einbauspülkas-
ten und der WC-Keramik sowie einen Feuchte- und Le-
ckageschutz.
[0002] Der Einbauspülkasten dient zum Spülen einer
Sanitärkeramik, vorzugsweise einer WC-Keramik. Über
den Wasseranschluss ist der Einbauspülkasten mit Was-
serversorgungsleitungen verbunden. Ein Ventil für den
Wasseranschluss gewährleistet, dass der Einbauspül-
kasten eine konstante Menge Wasser führt. Wird nun die
Betätigungseinrichtung zum Spülen betätigt, wird eine
Öffnung im Einbauspülkasten zum Verbindungsrohr
durch ein weiteres Ventil freigegeben. Durch diese Öff-
nung fließt das Wasser aus dem Einbauspülkasten zum
Spülen in die WC-Keramik ab. Anschließend füllt sich
der Einbauspülkasten erneut durch Wasser aus dem
Wasseranschluss.
[0003] Ein Feuchte- und Leckageschutz ist vorgese-
hen, um Wasserschäden zu verhindert, die eventuell
durch Schwitzwasser oder durch austretendes Wasser
aus einem Leck o.ä. am Einbauspülkasten und den an-
geschlossenen Bauteilen entstehen könnten. Dazu ist
kann es beispielweise vorgesehen sein, dass ungewollt
ausgetretenes Wasser vom Feuchte- und Leckage-
schutz aufgenommen und abgeleitet wird.
[0004] Ergänzend können auch noch ein Einbauge-
stell und eine Abdeckplatte vorgesehen sein. Das Ein-
baugestell dient zur Aufnahme des Einbauspülkastens
und den angeschlossenen Bauteilen in einer Wand bzw.
Vorwand. Ferner kann eine Abdeckplatte zur Abdeckung
an dem Einbaugestell angebracht werden.
[0005] Anwendungsbereiche der Erfindung sind Nass-
räume, insbesondere Sanitärbereiche in Gebäuden, wel-
che aus Holz errichtet wurden, beispielweise Holzhäu-
ser. Anders als bei Wohnraum aus Beton- oder Stein,
besteht bei Holzhäusern eine erhöhte Gefahr, dass auf-
grund der Anfälligkeit von Holz in Bezug auf Schimmel
und Fäule, die Gebäudesubstanz eines Holzhauses
durch einen Wasserschaden irreparabel beschädigt
wird.
[0006] In den skandinavischen Ländern werden Häu-
ser überwiegend aus Holz errichtet. In dieser Region,
insbesondere in Norwegen, existieren deshalb behörd-
liche Vorschriften und Empfehlungen zur Vermeidung
von Wasserschäden und deren mögliche Folgen, bei-
spielsweise die technischen Vorschriften des Plan- und
Baugesetzes von 1997 (TEK).
[0007] Insbesondere relevant sind TEK § 9-1 "Instal-
lation" und TEK § 9-5 "Sanitäre Anlagen". Aus ihnen geht
auch das nun beschriebene "Rohr in Rohr"-System her-
vor, wonach alle Wasserleitungen "Rohr in Rohr" zu ver-
legen sind. Dabei dient ein äußeres Rohr als Schutzrohr
für ein inneres PEX-Rohr, in welchem das Wasser ge-
führt wird. Dabei handelt es sich um ein Kunststoffrohr

aus vernetztem Polyethylen. Bei einem Bruch des inner-
en Rohrs tritt das Wasser in das Schutzrohr. Dieses leitet
es in einen offenen, zugänglichen Bodenlablauf. Das
Schutzrohr verhindert ein Austreten des Wassers in die
Gebäudesubstanz und somit einen Wasserschaden.
Gleichzeitig kann der Rohrbruch bzw. Wasserschaden
so erkannt werden. Gegenmaßnahmen, beispielweise
das Schließen einer Haupt- oder Verteilungsleitung, kön-
nen eingeleitet werden. Hierfür ist es auch üblich Sen-
soren und Schutzventile vorzusehen. In der Publikation
"Ror-i-ror-systemer", herausgegeben vom Bauforsc-
hungsinstitut Norwegen im Jahre 2006 (ISBN
82-536-0925-6), findet sich eine detaillierte Besch-
reibung des "Rohr in Rohr-Systems".
[0008] Ferner finden diese Vorschriften auch zur Ver-
meidung eines Wasserschadens durch einen Einbau-
spülkästen Anwendung. Die norwegische Zulassungs-
behörde SINTF veröffentlichte dazu nachfolgende Emp-
fehlungen.
[0009] Zum Einbau von Einbauspülkästen empfiehlt
SINTF im Nassbereich eines Sanitärbereichs, beispiels-
weise eines Badezimmers, zunächst eine Dicht-Memb-
ran zu verlegen, diese anschließend abzudichten und zu
verfliesen. Erst dann ist eine zusätzliche, separate Vor-
wand zum Einbau des Einbauspülkastens zu errichten.
Der Raum in der Vorwand zum Einbau des Spülkastens
ist leicht zugänglich zu gestalten, beispielsweise durch
eine abnehmbare Abdeckplatte. Die Dimensionierung
dieses Raumes sollte es ebenfalls ermöglichen, den
Spülkasten und die Leitungen leicht zu warten und aus-
zuwechseln.
[0010] Ferner wird empfohlen, eine unterseitige
schlitzartige Öffnung in der Vorwand vorzusehen, durch
welche eventuelles Wasser, verursacht durch einen Feh-
ler, aus der Vorwand in das Badezimmer treten kann.
Ähnlich wie bei dem beschriebenen "Rohr in Rohr"-Sys-
tem werden dadurch zwei Funktionen zur Vermeidung
eines Wasserschadens erfüllt. Einerseits kann der Scha-
den frühzeitig erkannt werden, anderseits kann das Was-
ser ablaufen, ohne die Gebäudesubstanz zu schädigen.
Hierfür sind Badezimmer gemäß norwegischer Norm mit
einem Bodenablauf ausgestattet. Zur Unterstützung des
Ablaufs empfiehlt SINTF eine Schräge in der Vorwand
vorzusehen.
[0011] Derartige Systeme werden beispielsweise von
der Firma Geberit vertrieben. Im unteren Bereich der
Aussparung einer Vorwand ist ein abgeschrägter Aufsatz
ausgebildet. Die Schräge des Aufsatzes führt zu einem
Röhrchen, welches in einer verfliesten Abdeckplatte aus
Gipskarton, Holz o.ä. ausgebildet ist. Derart ist es mög-
lich, dass eventuell austretendes Wasser aus dem Raum
in der Vorwand durch das Röhrchen vor die Abdeckplatte
ablaufen kann. Dieses Wasser fließt dann durch einen
Bodenablauf im Badezimmer ab.
[0012] Ferner sind noch Systeme zur gleichzeitigen
Montage während der Rohinstallation eines Badezim-
mers bekannt. Diese verfügen über ein Einbaugestell,
welches zur Aufnahme des Einbauspülkastens dient,
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wobei dieses bis auf die Frontseite dicht ausgebildet ist.
An der Frontseite sind Verbindungsrohre zwischen der
WC-Keramik und dem Spülkasten bzw. des Abwasser-
systems vorgesehen. Die Frontseite ist mit einer Abdeck-
platte aus Gipskarton, Holz o.ä. abdeckbar.
[0013] Ein derartiges System ist von der Firma Bryne
Plast erhältlich. Das Einbaugestell ist als front- und ober-
seitig offener, dichter Kunststoffkasten ausgebildet. Un-
terseitig am Kunststoffkasten ist eine Wanne ausgebil-
det. Im seitlichen, unteren frontseitigen Bereich dieser
Wanne ist ein Röhrchen ausgebildet, welches eventuell
austretendes Wasser ableitet.
[0014] Ein ähnliches System wird von der Firma VI-
NAR VVS abgeboten. Ein Einbaugestell aus Holz wird
bis auf Front- und Oberseite mit einer flexiblen, wasser-
dichten Membran ausgekleidet. Durch Faltung der Mem-
bran wird unterseitig beim Einbaugestell eine Wanne
ausgebildet. In bekannter Weise ist ein Röhrchen zum
Ablauf von eventuell auftretendem Wasser, an der Wan-
ne vorgesehen.
[0015] Der Montageaufwand vor Ort der beschriebe-
nen Systeme ist verhältnismäßig hoch. Bei dem erstge-
nannten System ist das Bad also zunächst komplett zu
verfliesen, dann ist noch eine separate Vorwand zu er-
richten, die abermals verfliest werden muss. Nachteilig
sind also die erhöhten Materialkosten, der hohe zeitliche
Aufwand und die damit verbundenen erhöhten Installa-
tionskosten. Auch die Montage vor Ort der beiden letzt-
genannten Systeme ist ein mehrstufiger und somit auf-
wendiger Prozess.
[0016] Es hat sich herausgestellt, dass ein Wasser-
schaden im Spülkasten selbst häufiger auftritt, als ein
leckender Spülkasten. Spritzwasser gelangt dann meis-
tens aus der Revisionsöffnung des Spülkastens gegen
die Abdeckplatte. Bei den genannten Systemen ist es
nach einem Wasserschaden also meistens erforderlich
die Abdeckplatte auszutauschen, welche überwiegend
aus Holz oder Gipskarton ausgebildet ist. Dieses erzeugt
wiederum Folgekosten.
[0017] Ferner stellen die derzeitigen beschrieben
Wasserabläufe eine unschöne Unterbrechung der Wand
bzw. der Vorwand dar, insbesondere die asymmetrisch
angeordneten Abläufe der beiden letztgenannten Syste-
me.
[0018] Funktional gesehen sind diese Abläufe eben-
falls nicht befriedigend. Durch den offenen Ablauf können
Ungeziefer und Schädlinge hinter die Abdeckplatte ge-
langen und sich dort ansiedeln. Ferner ist noch zu be-
denken, dass Feuchtigkeit, die sich entweder durch ei-
nen Wasserschaden oder durch den normalen Gebrauch
des Badezimmers in dem Raum hinter der Abdeckplatte
ansammelt, wegen fehlender ausreichender Entlüftung
zu Geruchsbildung führen kann.
[0019] Derzeit nehmen die beschriebenen Systeme
keinen großen Marktanteil in Skandinavien,
einschließlich Norwegen, ein. Gründe sind möglicher-
weise die beschriebenen Nachteile, insbesondere der er-
höhte Aufwand in Bezug auf Montage und Kosten.

[0020] Es ist auch möglich, dass die Systeme den
möglichen Käufern in Bezug auf die Zuverlässigkeit des
Schutzes gegen Wasserschäden nicht gänzlich über-
zeugen. Da das mit einem Wasserschaden verbundene
Risiko Existenz bedrohend sein kann, sind die Anforde-
rungen an die Akzeptanz des potentiellen Käufers be-
sonders hoch. Ein System gegen Wasserschäden sollte
demnach möglichst robust und sicher anmuten.
[0021] Ausgehend von dem eingangs genannten
Stand der Technik und den damit verbundenen Nachtei-
len, soll die Erfindung einen Einbauspülkasten mit
Feuchte- und Leckageschutz zum Einbau in eine Wand
bereitstellen, welcher vor Ort besonders leicht und
schnell zu montieren ist und dabei robust, sicher und
ästhetisch sowie unanfällig in Bezug auf Schädlinge oder
Geruch ausgebildet ist.
[0022] Bei der erfindungsgemäßen Lösung wird diese
Aufgabe bereits dadurch gelöst, dass der Feuchte- und
Leckageschutz als eine den Einbauspülkasten und Ver-
bindungsrohr umgebende, flexible und wasserdichte
Schutzhülle ausgebildet ist und dass unterseitig an der
Schutzhülle ein schlauchartiger Fortsatz mit mindestens
einer unterseitigen Öffnung an dessen Ende ausgebildet
ist. Die Schutzhülle umgibt demnach in Einbaulage alle
Bauteile des Einbauspülkastens und dichtet dieses ge-
gen Leckage ab, ist aber gleichzeitig so ausgebildet,
dass eine Betätigung des Spülkastens möglich ist. Der
besondere Vorteil dieser Lösung ist, dass diese bei be-
stehenden Spülkästen ohne Umrüstung und größeren
Aufwand nachrüstbar ist.
[0023] Im Idealfall entspricht die erfindungsgemäße
Lösung den Empfehlungen der SINTF und den Vorschrif-
ten nach TEK.
[0024] Die erfindungsgemäße Lösung umfasst vor-
zugsweise einen Einbauspülkasten, ausgebildet zum
Einbau in eine Aussparung einer Wand. Der Einbauspül-
kasten ist dafür vorzugsweise in einem Einbaugestell an-
geordnet. Dieses ist vorzugsweise als recheckiger Rah-
men aus Profilen aus Metall, insbesondere Hohlprofilen
aus Aluminium oder Stahl, ausgebildet. Auch andere Ma-
terialien sind möglich, wie z.B. Kunststoff oder auch Holz.
[0025] Das Einbaugestell umfasst Aufnahmemittel zur
Aufnahme der Bauteile der erfindungsgemäßen Lösung
und zur Montage in der Aussparung der Wand. Als Auf-
nahmemittel können vorgesehen sein, Befestigungsö-
sen, Gewinde sowie Aussparungen zur Aufnahme von
Bauteilen u.ä. Zur Justierung in der Aussparung kann es
sinnvoll sein, das Einbaugestell höhenverstellbar auszu-
bilden, beispielsweise durch eine Teleskopmechanik.
[0026] Zur Abdeckung der Aussparung ist vorzugswei-
se eine Abdeckplatte aus Gipskarton vorgesehen, wel-
che bevorzugt mit Fliesen verkleidet ist. Es ist auch mög-
lich die Platte aus Glas, Kunststoff, rostfreiem Metall o.
ä. auszubilden. Im Hinblick auf die Bestimmung der
SINTF ist es besonders sinnvoll, die Abdeckplatte ab-
nehmbar und dichtend über der Aussparung der Wand
anzubringen. Dazu können an dem Einbaugestell
und/oder der Abdeckplatte entsprechende Dichtungen
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und Befestigungsmittel ausgebildet sein. Derartige Be-
festigungsmittel können beispielsweise, Schraub-,
Rast-, Klemm-, oder Federverbindungen sein. Die Dich-
tungen können beispielsweise als Gummiprofile,
Schaumstoffränder o.ä. ausgebildet sein. Dabei wird die
Abdeckplatte vorzugweise derart angebracht, dass diese
mit dem Wandbelag des Badezimmers bündig ab-
schließt. Es kann ebenfalls vorgesehen sein, die Abdeck-
platte mit der umgebenden Wand zu verputzen und an-
schließend zu verfliesen.
Der Einbauspülkasten enthält alle nötigen Anschlüsse
und Mechaniken zur Spülung einer unterseitigen ausge-
bildeten Sanitärkeramik. Der Wasserschluss kann ins-
besondere für ein PEX-Innenrohr ausgebildet sein. Zur
Vermeidung der eingangs genannten Wasserschäden
im Spülkasten können besondere Sicherheitseinrichtun-
gen am Wasseranschluss ausgebildet sein. Diese kön-
nen beispielsweise umfassen: Sicherheitsventile, z.B.
Kugelabsperrhähne, Dichtungen z.B. Klemmringver-
schraubungen, sowie Sicherheitsschläuche, z.B. ver-
stärkte Panzerschläuche mit Kohlenstofffasern, Nylon-
oder Edelstahlgeflecht etc.
[0027] Die Sanitärkeramik ist vorzugsweise als WC-
Keramik ausgebildet. Möglich sind jedoch auch eine Bi-
det-Keramik oder weitere, verwandte sanitäre Vorrich-
tungen. So ist es möglich, die erfindungsgemäße Lösung
des Feuchte- und Leckageschutzes beispielweise für ei-
nen Unterputzwasserboiler einzusetzen.
[0028] Es ist vorgesehen, den Spülkasten über ein
Verbindungsrohr mit dem Spülkasten zu verbinden, wel-
ches vorzugsweise aus Kunststoff besteht. Der Spülkas-
ten verfügt über eine Betätigungseinrichtung, welche
vorzugsweise mechanisch schaltbar ist. Die Betäti-
gungseinrichtung umfasst vorzugsweise einen Taster.
Es ist auch möglich, die Betätigungseinrichtung berüh-
rungsfrei auszubilden. Beispielsweise kann die Spülung
elektronisch durch eine Fernsteuerung schaltbar sein.
Im Standardfall umfasst die erfindungsgemäße Lösung
jedoch einen marktüblichen Spülkasten mit einer mecha-
nischen Betätigungseinrichtung. Eine Durchgangsöff-
nung für einen Taster einer solchen Betätigungseinrich-
tung ist vorzugsweise an der Abdeckplatte ausgebildet.
[0029] Erfindungswesentlich ist ein Feuchte- und Le-
ckageschutz. Dieser ist vorzugsweise als eine, den Ein-
bauspülkasten und das Verbindungsrohr umgebende,
flexible, wasserdichte Schutzhülle ausgebildet. Eine sol-
che Schützhülle ist vorzugsweise als Polyethylenfolie mit
Polypropylenbeflockung ausgebildet. Ebenfalls möglich
sind Materialien oder Materialkombination mit ähnlichen
Eigenschaften.
[0030] Die Schutzhülle ist vorzugsweise enganliegend
und folgt der Form des Spülkastens und des Verbin-
dungsrohrs. Dementsprechend ist es möglich, dass die
Schutzhülle einen schlauchartigen Fortsatz aufweist,
welcher für das Verbindungsrohr vorgesehen ist. Die
Schutzhülle verfügt über mindestens eine Öffnung, wel-
ches vorzugsweise am Ende des beschriebenen Fort-
satzes ausgebildet ist und das Verbindungsrohr ist in-

nerhalb dieser Öffnung angeordnet. Die Öffnung selbst
ist vorzugsweise vor der Abdeckplatte hinter der WC-
Keramik angeordnet. Eine solche Öffnung dient dann
zum Ablauf von eventuell auftretendem Wasser hinter
der WC-Keramik. Von dort kann das Wasser in einen
Bodenablauf des Badezimmers ablaufen. Ein Wasser-
schaden wird somit frühzeitig erkannt und kann behoben
werden. Vorteilhafterweise ist eine derartige Ablauföff-
nung für den Benutzer unsichtbar ausgebildet.
[0031] Es ist möglich, an der besagten Öffnung Ränder
vorzusehen, die mit der Abdeckplatte dichtend verbun-
den werden können. Die Ränder können beispielweise
mit einem Fliesenbelag auf der Abdeckplatte verputzt
werden. Es ist ebenfalls möglich, eine lösbare, dichte
Verbindung vorzusehen, beispielsweise durch Dichtrin-
ge aus Gummi, Metallschellen o.ä.
[0032] Falls kein Bodenablauf im Badezimmer vorge-
sehen sein sollte ist es auch möglich, den Wasserablauf
direkt in die WC-Keramik zu leiten. Vorzugsweise ist es
möglich, die unterseitige Öffnung der Schutzhülle mit ei-
ner Manschette um das Verbindungsrohr herum dich-
tend zu schließen. Eventuell auftretendes Wasser könn-
te sich dann in diesem Bereich sammeln. Ferner kann
eine durch ein Ventil verschließbare Öffnung in dem Ver-
bindungsrohr vorgesehen sein, durch welche das ge-
sammelte Wasser in das Verbindungsrohr und letztlich
zum Ablauf in die WC-Keramik gelangt. Dieses Ventil
kann mechanisch ausgebildet sein, so dass es nur öffnet,
wenn sich außenseitig an dem Verbindungsrohr in der
Schutzhülle Wasser angesammelt hat.
[0033] Das Ventil kann auch als ein elektrisch geschal-
tetes Ventil ausgebildet. sein Hierfür ist vorzugsweise
noch ein Sensor im Bereich zwischen Schutzhülle und
Verbindungsrohr vorgesehen. Dieser öffnet das Ventil
sobald Wasser im der Schutzhülle festgestellt wird. Da
keine Pfütze oder dergleichen den Benutzer auf den
Wasserschaden aufmerksam macht, kann es ebenfalls
besonders zweckmäßig sein, dass der Sensor mit einer
Warneinrichtung verbunden ist,. Als Warneinrichtung
kann beispielweise ein Signaltongeber, eine Warnleuch-
te o.ä. ausgebildet sein. Ein derartiges Warnsystem kann
auch bei der zuvor beschriebenen Variante mit Boden-
ablauf sinnvoll sein.
[0034] Die erfindungsgemäße Lösung wird vorzugs-
weise vorinstalliert. Dies betrifft alle möglichen Kombi-
nationen der vorgenannten Elemente der Erfindung. Be-
sonders bevorzugt sind der Spülkasten und das Verbin-
dungsrohr bereits vor der Montage vor Ort mit der Schutz-
hülle ausgestattet. Die Hülle weist dazu vorzugsweise
eine weitere obere Öffnung auf, welche es ermöglicht,
die Schutzhülle über den Einbauspülkasten und das Ver-
bindungsrohr gleichsam einem losen Strumpf, überzu-
stülpen. Es ist auch möglich, die besagte oberseitige Öff-
nung zu verschließen. Hierfür können beispielsweise in
den Rändern der Öffnung Gummizüge vorgesehen sein.
Es ist auch möglich, ggf. zusätzlich eine kapuzenartige
Abdeckung im Bereich der Öffnung vorzusehen. Die Ab-
deckung könnte über oder unter die besagte Öffnung ge-
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stülpt bzw. gestreift werden. Zur Fixierung der Abde-
ckung können in Rändern Gummizüge vorgesehen sein.
Ebenfalls möglich sind Klett- u. Rastverschlüsse sowie
Befestigungsnieten und dergleichen. Die Ausbildung
kann auch so sein, die Öffnung mittels der Abdeckung
dicht zu verschließen. Es ist möglich, diesen Verschluss
permanent, beispielweise durch Klebstoff, Verschwei-
ßen oder auch lösbar auszubilden, beispielweise durch
einen Rastverschluss mit flexiblen Kunststoffprofilen.
[0035] Die Schritte des bevorzugten Montageverfah-
rens werden nun beschrieben. Nachdem der Einbau-
spülkasten und das Verbindungsrohr mit der Schutzhülle
versehen sind, werden beide in das zuvor beschriebene
rahmenförmige Einbaugestell eingesetzt. Dazu sind vor-
zugweise zuvor beschriebene Aufnahmemittel an dem
Einbaugestell ausgebildet. Diese korrespondieren vor-
zugsweise mit Befestigungsmitteln, welche an der
Schutzhülle vorgesehen sind und können beispielsweise
als Befestigungsösen ausgebildet sein. Das Einbauge-
stell umfasst vorzugsweise mindestens eine Querstrebe,
die vorzugsweise eine Öffnung zur Aufnahme des Ver-
bindungsrohres aufweist. Das Verbindungsrohr kann zu-
sammen mit dem schlauchartigen Teil der Schutzhülle
durch die Öffnung hervorragen, und zwar über die durch
das rahmenförmige Einbaugestell aufgespannte Ebene
hinaus. Der hervorragende Teil des Verbindungsrohres
dient so dem Anschluss an die WC-Keramik. Hierfür kann
auch noch ein zusätzliches Anschlussverbindungsrohr
vorgesehen sein.
[0036] Ähnlich der Querstrebe zur Aufnahme des Ver-
bindungsrohres, kann auch eine Querstrebe für ein Ab-
wasserrohr der WC-Keramik ausgebildet sein. Durch die
beschriebenen Befestigungsmittel kann das Einbauge-
stell in einer entsprechenden Aussparung einer Wand
befestigt werden.
[0037] Vor Anschluss an die WC-Keramik ist eine Aus-
sparung mit dem Einbaugestell mit einer Abdeckplatte
zu versehen. Diese Abdeckplatte weist vorzugsweise
entsprechende Durchgangsöffnungen für die Verbin-
dungsrohre auf. Die Befestigung der Abdeckplatte kann
dann auf zuvor beschriebene Weise erfolgen. Damit ist
die Installation des Einbauspülkastens nach einer evtl.
Verfliesung der Abdeckplatte abgeschlossen.
[0038] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung wird anhand der nachfolgenden Zeichnungen nä-
her erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 ein seitliches Schnittbild eines erfindungsge-
mäßen Einbauspülkastens während der Mon-
tage,

Fig. 2 eine seitliches Schnittbild des Ausführungsbei-
spiels gemäß Figur 1 nach erfolgter Montage.

[0039] Figur 1 zeigt einen Einbauspülkasten 1 aus
Kunststoff und die zum Einbau wesentlichen Komponen-
ten. Diese umfassen eine mechanische Betätigungsein-
richtung 13, ein den Einbauspülkasten in Einbaulage rah-

menförmige umschließendes Einbaugestell 2 aus Stahl-
profilen und Teleskopmechanik 8 zur Höhenverstellung,
ein Verbindungsrohr 3 aus Kunststoff, eine Schutzhülle
4 aus Polyethylenfolie mit Polypropylenbeflockung und
eine Abdeckplatte 5 aus Gipskarton.
[0040] Ferner sind an dem nicht näher dargestellten
Wasseranschluss für ein PEX-Innenrohr folgende Si-
cherheitseinrichtungen angeordnet: ein Kugelabsperr-
hahn, eine Klemmringverschraubung sowie ein kurzer
Panzerschlauch.
[0041] Die erfindungsgemäß Schutzhülle 4 umgibt
Einbauspülkasten 1 vollumfänglich und durchgängig mit
dem angeschlossenem Verbindungsrohr 3. Seitlich an
der Schutzhülle sind nicht dargestellte Befestigungsmit-
tel als Befestigungsösen ausgebildet. Ferner weist die
Schutzhülle 4 zwei stutzenartig ausgebildete Öffnungen
6, 7 auf. Mittels nicht dargestellter Schrauben werden die
Schutzhülle 4 und damit auch der Einbauspülkasten 1
und das Verbindungsrohr 3 an den korrespondierenden
Aufnahmemitteln des Einbaugestells 2 fixiert. Die Auf-
nahmemittel des Einbaugestells 2 sind vorliegend als
Gewinde ausgebildet.
[0042] Das Verbindungsrohr 3 ist gebogen ausgebildet
und umfasst einen vertikalen und einen horizontalen Teil.
Der horizontale Teil des Verbindungsrohrs ist in einer
Durchgangsöffnung einer nicht näher dargestellten
Querstrebe des Einbaugestells 3 angeordnet.
[0043] Die Befestigungsmittel zur Befestigung in einer
entsprechenden Aussparung einer nicht dargestellt
Wand sind als Ösen an der Ober- und Unterseite des
Einbaugestells 2 ausgebildet.
[0044] Eine Abdeckplatte 5 ist durch Schrauben an
dem Einbaugestell 2 lösbar fixiert und weist diverse
Durchgangsöffnungen auf. Durch diese werden unter
Anderem ein schlauchförmiger Fortsatz der Schutzhülle
4 samt oberseitiger Öffnung 7 und die abstehenden Rän-
der der Schutzhülle 4 im Bereich einer Öffnung für einen
Taster 6 für eine mechanisch Betätigungseinrichtung 13
vor die Abdeckwand 5 geführt.
[0045] Figur 2 zeigt den Einbauspülkasten 1 nach voll-
endeter Montage in Einbaulage. Eine WC-Keramik 10 ist
mittels des Anschlussverbindungsrohrs 12 via Verbin-
dungsrohr 3 mit dem Einbauspülkasten 1 verbunden.
Weiterhin ist ein Abflussrohr 11 an einen Ablauf der WC-
Keramik 10 angeschlossen. Durch eine entsprechende
Durchgangsöffnung in der Abdeckplatte 5 ist das Ab-
flussrohr 11 an einen nicht dargestellten Abwasseran-
schluss hinter der Abdeckplatte 5 angeschlossen. Die
unterseitige Öffnung 6 ist über das Anschlussverbin-
dungsrohr 12 bis hinter die WC-Keramik gestreift. Die
Ränder der Schutzhülle 4 im Bereich der Öffnung für ei-
nen Taster 7 sind unter einem Fliesenbelag 9 der Abde-
ckeckplatte 5 verputzt. Die Abdeckplatte 5 selbst ist mit
dem Fliesenbelag 9 einer nicht dargestellten Wand bün-
dig verputzt.
[0046] Tritt nun Wasser ungewollt aus dem Einbau-
spülkasten 1 oder den Verbindungsrohren 3, 12 aus, wird
dieses Wasser durch die wasserdichte Schutzhülle 4 ge-
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sammelt. Die Schutzhülle 4 verhindert damit ein Austre-
ten des Wassers in die Gebäudesubstanz hinter der Ab-
deckplatte 5. Das gesammelte Wasser wird dann durch
die Schutzhülle 4 entlang den Verbindungsrohren 3, 12
zu der unterseitigen Öffnung 6 der Schutzhülle 4 geleitet.
Aus dieser Öffnung 6, welche hinter der WC-Keramik
angeordnet ist, fließt das Wasser ab. Der Abfluss dieses
Wasser aus der Öffnung 6 ist in der Figur 2 durch Tropfen
dargestellt. Nun kann Wasser weiter in einen nicht dar-
gestellten Bodenablauf abfliesen. Derart wird ein Was-
serschaden vermieden.

Bezugszeichenliste

[0047]

1 Einbauspülkasten
2 Einbaugestell
3 Verbindungsrohr
4 Schützhülle
5 Abdeckdeckplatte
6 Unterseitige Öffnung
7 Öffnung für einen Taster
8 Teleskopmechanik
9 Fliesenbelag
10 WC-Keramik
11 Abflussrohr
12 Anschlussverbindungsrohr
13 Betätigungseinrichtung

Patentansprüche

1. Einbauspülkasten (1) für eine WC-Keramik (10),
welcher in eine Wand einbaubar ist, umfassend ei-
nen Wasseranschluss, eine Betätigungseinrichtung
(13), ein Verbindungsrohr (3) zwischen Einbauspül-
kasten (1) und der WC-Keramik (10) sowie einen
Feuchte- und Leckageschutz, DADURCH GE-
KENNZEICHNET, dass der Feuchte- und Leckage-
schutz als eine den Einbauspülkasten und Verbin-
dungsrohr umgebende, flexible, wasserdichte
Schutzhülle (4) ausgebildet ist und dass unterseitig
an der Schutzhülle ein schlauchartiger Fortsatz mit
mindestens einer unterseitigen Öffnung (6) an des-
sen Ende ausgebildet ist.

2. Einbauspülkasten (1) nach Anspruch 1, DADURCH
GEKENNZEICHNET, dass bei der Schutzhülle (4)
mindestens eine weitere Öffnung (7) für eine Betä-
tigungseinrichtung (13) aufweist.

3. Einbauspülkasten (1) nach einem der vorherigen
Ansprüche, DADURCH GEKENNZEICHNET, dass
an mindestens einer Öffnung der Schutzhülle (4),
insbesondere einer Öffnung für einen Taster (7), vor-
stehende Ränder ausgebildet sind, welche mit einer
Abdeckplatte (5) dichtend verbaubar sind, insbeson-

dere mit einem Fliesenbelag (9) dieser Abdeckplatte
(5).

4. Einbauspülkasten (1) nach einem der vorherigen
Ansprüche, DADURCH GEKENNZEICHNET, dass
die Schutzhülle (4) mindestens eine weitere Öffnung
aufweist, so dass die Schutzhülle (4) über den Ein-
bauspülkasten (1) übergestreift werden kann, wobei
die Öffnung vorzugsweise an der in Einbaulage
Oberseite des Einbauspülkastens (1) gelegen ist.

5. Einbauspülkasten (1) nach einem der vorherigen
Ansprüche, DADURCH GEKENNZEICHNET, dass
die Öffnung/en der Schutzhülle (4) durch Ver-
schlussmittel verschließbar ist/sind.

6. Einbauspülkasten nach einem der vorherigen An-
sprüche, DADURCH GEKENNZEICHNET, dass an
der Schutzhülle (4) Befestigungsmittel ausgebildet
sind, mit denen die Schutzhülle (4) an einem Ein-
baugestell (2) lösbar befestigbar ist.

7. Einbauspülkasten (1) nach einem der vorherigen
Ansprüche, DADURCH GEKENNZEICHNET, dass
die Befestigungsmittel an den Seiten der Schutzhül-
le (4) als Befestigungsösen ausgebildet sind.

8. Einbauspülkasten (1) nach einem der vorherigen
Ansprüche, DADURCH GEKENNZEICHNET, dass
der Einbauspülkasten (1), das Verbindungsrohr (3),
die Schutzhülle (4) und ein eventuell umgebendes
Einbaugestell (2) als ein vorgefertigtes Einbaumodul
zum Einbau ausgebildet sind.

9. Einbauspülkasten (1) nach einem der vorherigen
Ansprüche, DADURCH GEKENNZEICHNET, dass
der Einbauspülkasten (1) ein Sicherheitsventil um-
fasst, welches durch einen Sensor verschließbar ist,
welcher in der Schutzhülle (4) ausgebildet ist.

10. Einbauspülkasten (1) nach einem der vorherigen
Ansprüche, DADURCH GEKENNZEICHNET, dass
eine Abdeckplatte (5) zur dichtenden Abdeckung der
Aussparung in der Wand, durch Befestigungsmittel
lösbar befestigbar ist, welche am einem Einbauge-
stell (2) ausgebildet sind.
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